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Inhaltsangabe.
Das Ziel der vorliegenden Untersuchung ist eine Analyse der Entstehung 
des polysiphonen Stockes von C a m p a n u l a r i a - v e r t i c i l l a t a .  Experimente 
und das genaue mikroskopische Studium der Entstehung der Campanularia-verti- 
cillata-Bäumchen haben folgendes ergeben.
Ein gegenseitiges Anziehen der Regenerate zweier benachbarter Stamm­
stücke findet nicht statt.
Das basale oder apikale Schnittende ist für den Ort und die Qualität 
des Regenerates nicht Bedingung. Ort und Qualität werden durch stolonen- 
bildende bzw. hydranthenbildende Regionen des Stammstolos bedingt.
Von den äußeren Faktoren haben Licht und Schwerkraft keinen Einfluß 
auf die Wachstumsrichtung und Entstehung der Bäumchen. Die Strömung da­
gegen erscheint als notwendiger Faktor sowohl indirekt für die Bäumchen­
bildung als auch direkt für die Wachstumsrichtung derselben.
Das С а т р а п  u l a r i a - ve r t i c i l l a t a - Bä umc he n  hat seinen Ursprung 
in nur e i n e m e i n z i g e n  kriechenden ״Bäumchenmutterstolo“ des Rhizo- 
stolenengeflechtes.
Das junge Rhizocaulom besteht immer aus z we i  autothigmotropen 
Rhizocaulen, die jeweils unmittelbar vor und hinter dem ״Stammpolypenstiel■ 
einem gemeinsamen Rhizostolo entsprossen
Der Seitenast hat seinen Ursprung in nur e i n e m e i n z i g e n  Rhizo- 
caulus des Rhizocauloms. Er setzt sich in den meisten Fällen aus zwei auto- 
thigmotropen ״primären Seitenastolonen“ zusammen, die jeweils unmittelbar 
ober- und unterhalb eines ״Seitenastmutterhydranthen“ einem gemeinsamen 
Rhizocaulus entsprossen. Der primäre Seitenastolo kann aber auch in Einzahl 
auftreten.
Als notwendige Bedingung des Autothigmotropismus der Rhizocaulen 
ist das Vorhandensein von Kommissuren bzw. eine von ihnen ausgehende 
spezifische Wirkung unbekannter Art anzusehen.
Kommissuren und Sekundärtuben werden erst gebildet, nachdem die an­
einander emporwachsenden Rhizocaulen einen bestimmten Weg zurückgelegt 
haben.
Durch Kontakteinfluß läßt sich das regenerierende V e r t i c i l l a t a -  
Stämmchen aus dem autothigmotropen in den xenothigmotropen Zustand 
überleiten.
Das Rhizostolonengeflecht stellt eine auf einer Unterlage positiv thigmo- 
trop ausgebreitete Netzabwicklung des C a m p a n u l a r i a - v e r t i c i l l a t a -  
Stöckchens dar.
Sekundäre Verwachsung findet nur zwischen den Rhizostolonen und 
Rhizocaulen statt, die einen gemeinsamen Ursprung haben. Jeder Einzelrhizo- 
stolo besitzt eine für ihn spezifische Verschmelzungstendenz.
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